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Zur Bekämpfung des Lobelia-Rostes, Coleosporium 
campanulae (Pers.) Lev. 
Seit Jahren wurde in einem Zuchtbetrieb für Staudenlobelien 
Befall an Lobelia cardinalis (fulgens WILLD.) L., Lobelia 
siphililica L. und deren Hybriden durch den Rostpilz Coleo­
sporium campanulae beobachtet (s. GÄUMANN 1959). In Jah­
ren starken Befalls war eine sehr erhebliche Beeinträch­
tigung der Blätter und gelegentlich auch der Stengel von 
Schnittware an allen Sorten durch die Ausbildung zahl­
reicher Uredosporenlager zu verzeichnen. Eine eingehendere 
Beschreibung des Befalles erfolgte anderenorts (KÜHNE 1973). 
Der Befall ging vermutlich von im gleichen Betrieb befind­
lichen Campanula-Arten aus. Trotz wiederholter Anwendung 
vieler zur Rostbekämpfung zugelassenen Fungizide und auch 
einiger Versuchspräparate während mehrerer Jahre stellten 
sich keine befriedigenden Bekämpfungserfolge ein. Jedoch 
führte die Kombination zweier Fungizide unter Glas im Spät­
herbst 1972 zu einem ·Befallsstillstand, während sich der 
Befall an Kontrollpflanzen weiter ausbreitete. Deshalb wur­
den im vergangenen Jahr bei Einsetzen erneuten Befalls 
in Freilandbeständen verschiedene Mittelkombinationen ge­
prüft. Wegen ungünstiger Witterungsverhältnisse - fast täg­
lich fielen Niederschläge - konnte die vorgesehene Spritz­
folge nur schwer eingehalten werden. 
Abb. 1. Befall durch Coleosporium campanulae an Lobelia 
(Blattunterseite). 
Abb. 2. Befall durch Coleosporium campanulae an Lobelia 
(Blattunterseite). Rechts oben Nekrotisierung eines Sporen­
lagers infolge der Fungizidbehandlung. 
Es erfolgten insgesamt drei Spritzungen ab 7. Juli in 
8tägigem Abstand und eine Nachbehandlung am 8. August 
1974 wegen des reichen Sporenangebotes in den Kontroll­
parzellen. 
Zur Anwendung kamen Präparate mit den Wirkstoffen 
Triforine (Saprol 0,075 °/o und 0,15 0/o), Mancozeb (Dithane 
Ultra 0,2 0/o) und Oxycarboxin (Plantvax 0,1 �/o). Da die 
Mittel Dithane Ultra und Plantvax in den Vorjahren bei 
getrennter Anwendung noch eine geringere Wirksamkeit als 
Saprol zeigten, wurden diese allein nicht mehr eingesetzt. 
Die bei diesen Versuchen erzielten Ergebnisse entsprechen 
den ersten Erfolgen im Gewächshausversuch im Herbst 1972. 
Bekämpfung des Lobelia-Rostes vermittels verschiedener 
Fungizide 
Wirkstoff bzw. Präparat 
und Konzentrationen 
Endbonitur am 8. 8. 1974 
Wertzahlen 1-5* 
unbehandelte Kontrolle 5 
Triforine (Saprol 0,075 0/o) 5 
Triforine (Saprol 0,15 °/o) 4 
Mancozeb + Oxy'carboxin 1 
Mancozeb + Triforine (Saprol 0,15 0/o) 2 
Oxycarboxin + Triforine (Saprol 0,15 0/o) 2 
*1 = kein Befall
2 = vereinzelt ein befallenes Blatt
3 = leichter Befall
4 = starke: Befall
5 = sehr starker Befall
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Demnach ist mit Sicherheit anzunehmen, daß ein Frühbefall 
an unter Glas überwinterten Jungpflanzen, der beim Verkauf 
derselben zu einer Verschleppung des Rostpilzes in bisher 
befallsfreie Betriebe führen kann, durch die genannten Mit­
tel-Kombinationen völlig zu unterbinden ist. Außerdem kann 
die Wertminderung der Schnittware durch Rostbefall bei 
rechtzeitigem Erkennen des Befallsbeginns nunmehr durch 
entsprechende Spritzungen ebenfalls verhindert werden, was 
die Versuche sogar unter erschwerten Witterungsbedingun­
gen eindeutig erwiesen. H. KÜHNE (Hamburg) 
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Kolloquium über „Methoden zur Erfassung der 
Nebenwirkungen von Pflanzenschutzmitteln auf 
Bodenmikroorganismen" 
Am 13. Dezember 1974 fand das Kolloquium im Institut für 
Unkrautforschung der Biologischen Bundesanstalt (BBA) in 
Braunschweig statt. Hierzu hatte dieses Institut zusammen 
mit dem Institut für Bodenbiologie der Forschungsanstalt für 
Landwirtschaft "(FAL) eingeladen. Ähnlich wie bei dem vor­
angegangenen Symposium im Februar 1974 waren auch dies­
mal eine Reihe Wissenschaftler verschiedener Forschungs­
und Hochschulinstitute aus der Bundesrepublik Deutschland, 
den Niederlanden, der Schweiz und Großbritannien der Ein­
ladung gefolgt. 
Das Kolloquium konnte bereits auf den Grundlagen auf­
bauen, die auf dem vorangegangenen Symposium über „Kri­
terien zur Beurteilung der Nebenwirkungen von Pflanzen­
schutzmitteln auf Bodenmikroorganismen" [Nachrichtenb!. 
Deut. Pflanzenschutzd. (Braunschweig) 26, 107-108, 1974] er­
arbeitet worden waren. 
Eine einleitende Bestandsaufnahme zeigte, daß an ver­
schiedenen Stellen verstärkt Fragen nach Nebenwirkungen 
von Pflanzenschutzmitteln diskutiert werden. Es wird ange­
strebt, auf diesem Gebiet eine bessere internationale Kom­
munikation - z. B. mit der EP A (Environmental Protection 
Agency, USA) - zu erreichen. 
Das während des letzten Kolloquiums vorgeschlagene Un­
tersuchungsprogramm wurde bis auf geringe Änderungen 
beibehalten. Alle Prüfungen sollen sich auf die Pflanzen­
schutzmittel und zumindest auf wichtige Metaboliten er­
strecken. 
Die Diskussion über die zu verwendenden Testböden er­
gab, daß für den mitteleuropäischen Bereich (vor allem für 
die BRD) die im Merkblatt Nr. 36 der BBA genannten Böden 
1 und 2 der LUFA Speyer für die Labortests geeignet sind. 
In anderen Ländern sowie bei Freilandversuchen sollen mög­
lichst Böden mit ähnlichen Eigenschaften verwendet werden. 
Für spezielle Pflanzenschutzmittel-Indikationen sind die Bö­
den der Anwendung entsprechend auszuwählen. Auf jeden 
Fall müssen die verwendeten Böden ausreichend boden­
chemisch, -physikalisch und -mikrobiologisch beschrieben 
werden. 
Als Aufwandmengen sollen die in Kulturpflanzenbestän­
den zugelassenen höchsten Dosierungen eingesetzt werden 
und aus Sicherheitsgründen eine lOfache Uberdosierung (bei 
Herbiziden auch 2- bis 3fach) mitgetestet werden. Bei Emp­
fehlungen für mehrfache Applikationen soll die normale Do­
sis entsprechend erhöht werden. 
Im Labor ist die Bestimmung der Bodenatmung (C0 2-Pro­
duktion oder 02-Verbrauch) vorgesehen; zusätzlich soll dem 
Boden auch Glucose und ein standardisiertes Pflanzenmate­
rial zugesetzt und weiterhin nach entsprechender Vorbe­
handlung der Gehalt an NH4-, N02- und N03-Stickstoff ge­
messen werden. Außerdem soll die Nitrifikation getestet 
werden. Gegebenenfalls sind hierzu ergänzende Feldver­
suche durchzuführen. 
Im Freilandversuch soll weiterhin der Abbau pflanzlicher 
Substanz mit der beim Zelluloseabbau erprobten Methode 
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mit Gazebeuteln untersucht werden. Bei Pflanzenschutzmit­
teln in Leguminosen ist die Knöllchenbildung (Zahl, Färbung, 
Gewicht) in Gefäßversuchen unter Freilandbedingungen in 
die Untersuchungen einzubeziehen. 
Uber die Bewertungsmöglichkeiten der Ergebnisse soll auf 
einem späteren Kolloquium anhand natürlicher Schwan­
kungsbreiten diskutiert werden. MALKOMES (Braunschweig) 
V. Weltkongreß
landwirtschaftlicher
Bibliothekare und
Dokumentare (IAALD),
Mexico, D.F.,
Mexiko, 14.-18. April 1975
Der Kongreß stand unter dem Thema „Informationsnetze" 
und wurde von ca. 250 Teilnehmern aus aller Welt besucht. 
Kongreßsprachen waren Spanisch, Englisch, Französich und 
Deutsch. Die Vorträge und Diskussionen wurden simultan 
übersetzt. Tagungsort war das sehr großzügige Kongreßzen­
trum der Sozialversicherung von Mexiko. Die Manuskripte 
bzw. Zusammenfassungen lagen den Teilnehmern zum größ­
ten Teil im Offsetdruck vor. Wegen des sehr umfangreichen 
Programms und der Anmeldung zusätzlicher Vorträge nach 
Tagungsbeginn konnten leider nicht alle Beiträge vorgetra­
gen werden. Folgende Referate wurden vorgetragen oder 
lagen vor: 
PH. ARIES, Frankreich: Gegenwärtige Situation der land­
wirtschaftlichen Dokumentation in der Welt: Lage, Tenden­
zen, Perspektiven. 
K. HARADA, Italien: Bibliotheksnetze und Netze von Doku­
mentationszentren. 
Y. S. CHASTINET, Brasilien: Nutzung der Dienste eines In­
formationssystems. 
S. CoONEY, Philippinen: Benutzerverhalten und Informa­
tionsnetze: Erweiterung des Bereichs der Informationswissen­
schaften. 
W. LAUX, Bundesrepublik Deutschland: Benutzerbedürf­
nisse. 
J. ROBREDO, P. A. LOBO und Y. S. CHASTINET, Brasilien: Er­
stellung eines landwirtschaftlichen Thesaurus auf der Grund­
lage der Effizienz der Sprache bei der Kommunikation. 
F. MoNGE, Kolumbien: Charakteristik der wissenschaft­
lichen und technischen landwirtschaftlichen Literatur in we­
niger entwickelten Ländern und ihre Beziehung zu Infor­
mationsnetzen. 
G. LILLEY, England: Einige Aspekte der bibliothekarischen
Zusammenarbeit im Vereinigten Königreich in Beziehung zu 
den nichtamtlichen landwirtschaftlichen Veröffentlichungen 
in weiterentwickelten Ländern. 
E. MÜLLER, Bundesrepublik Deutschland: Probleme der Do­
kumentation laufender Forschungsvorhaben im Bereich der 
Landbau-, Ernährungs-, Forst- und Holzwirtschaftswissen­
schaften sowie der Veterinärmedizin in der Bundesrepublik 
Deutschland. 
R. M. HARRIS, USA and F. MoNGE, Kolumbien: Informations­
gewinnung (retrieval) in der Landwirtschaft durch Gedanken­
verknüpfung. 
E. GARFIELD und M. WEINSTOCK, USA: Was für Literatur
wird von Landwirtschaftswissenschaftlern zitiert? Eine Fach­
studie zur Literaturverbreitung. 
A. MEr, Italien: Die nichtkonventionelle Literatur bei der
Entwicklung eines weltweiten landwirtschaftlichen Dokumen­
tationsnetzes. 
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D. E. GRAY, England: Veterinärmedizinische Informations­
dienste und gegenwärtige Entwicklung ihrer Nutzung durch 
mechanische Methoden. 
H. HAENDLER, Bundesrepublik Deutschland: Dokumentations­
sprachen in heterogenen landwirtschaftlichen Dokumenta­
tionsnetzen. 
F. FARLEY, USA: Verfahren der Eingabe und Ausgabe.
M. J. MACINTOSH, Kanada: Die Beziehungen zwischen CAIN­
Banddienst, CAN/SPI-Programm und dem Kanadischen Land­
wirtschaftsministerium: Bemühungen zur Schaffung eines 
landwirtschaftlichen Informationsnetzes in Kanada. 
H. BuNTROCK, Luxemburg: Struktur der landwirtschaftlichen
Dokumentation und Information und internationale Zusam­
menarbeit. 
W. LAux, Bundesrepublik Deutschland: Aspekte zentrali­
sierter und dezentralisierter Organisation benutzerorientier­
ter landwirtschaftlicher Informationssysteme. 
A. WYSOCKI, Frankreich: Das UNISIST-Programm und die 
nationalen und internationalen Informationssysteme. 
K. WILD und J. E. WooLSTON, Kanada: Soziale und wirt­
schaftliche Entwicklung: Wie sich DEVSIS in das entstehende 
Netz internationaler Informationssysteme einfügen würde. 
C. R. ZAHER, Frankreich: Das Internationale Informations­
system über Dokumentationsforschung ISORID. 
U. ScHÜTZSACK, Bundesrepublik Deutschland: Die Finanzie­
rung nationaler und internationaler Informationssysteme in 
der Landwirtschaft in Beziehung zu organisatorischen und 
technologischen Gesichtspunkten. 
E. MANN, England: Der Internationale Nahrungsmittel-In­
formationsdienst. - Die ersten sieben Jahre. 
S. CooNEY und R. V. VILORIA, Philippinen: Die landwirt­
schaftliche Informationsbank in Asien (AIBA). 
H. HAENDLER, Bundesrepublik Deutschland: Internationale
Zusammenarbeit bei der Dokumentation von Futteranalysen. 
M. D. MALUGANI, Costa Rica: AGRINTER, ein integriertes
Hilfsmittel landwirtschaftlicher Information in Lateinamerika 
und im karibischen Raum. 
E. MANN, England: Das CAB-Informationssystem.
U. ScHÜTZSACK, Bundesrepublik Deutschland: Dokumenta­
tion und Information in der Landwirtschaft im Rahmen der 
Europäischen Gemeinschaft. 
E. BLANCO DIAZ, Kuba: Die landwirtschaftliche Entwicklung
und die wissenschaftlich-technische Information in Kuba. 
M.-L. CAGNAC und S. CONTOUR, Frankreich: AGRIDOC - Das 
landwirtschaftliche Informationsnetz in Frankreich. 
D. DIEDONE, Frankreich: Das Informationsnetz für landwirt­
schaftliche Marktwirtschaft RESEDA in Frankreich. 
M. KABBAGE, Marokko: Möglichkeiten für die Anwendung
eines Teledokumentationsnetzes in Marokko. 
W. KocH, Bundesrepublik Deutschland: Kennen Sie BISON?
B. P. ULANOW, UdSSR: Grundlagen des Aufbaus und der
Arbeit des Teilsystems für wissenschaftlich-technische Infor­
mation über Landwirtschaft in der UdSSR. 
A. T. YAIKOVA, UdSSR: Das Netz landwirtschaftlicher Biblio­
theken der UdSSR und ihre Zusammenarbeit mit anderen 
Bibliotheken im Dienste von Wissenschaft und Praxis. 
J. RoBREDO, Brasilien: Das nationale Informationssystem
von Brasilien. 
W. KocH, Bundesrepublik Deutschland: Die Bibliotheken
der Biologischen Bundesanstalt, eine umfassende Sammlung 
von Pflanzenschutzliteratur in Westeuropa. 
A. BARRAUD und G. GROZEL, Frankreich: Erstellung eines
Thesaurus für ein sektoriales Netz der Dokumentation am 
Beispiel des Thesaurus AGRIDOC. 
P. SAHERTIAN-BAKHOVEN, Indonesien: BIOTROP, SEAMCO,
das regionale Zentrum für tropische Biologie. 
P. SAHERTIAN-BAKHOVEN, Indonesien: Landwirtschaftliche In­
formation in Indonesien. 
C. R. ZAHER, Frankreich: Nationale Informationssysteme,
ein neues UNESCO-Programm zur Verbesserung der Infor­
mation. 
Außerdem fanden je ein Roundtable-Gespräch statt über 
landwirtschaftliche Forschungsinventare und über AGRIS. 
Die Vortrags- und Diskussionszeiten waren infolge der 
zahlreichen Vortragsanmeldungen knapp bemessen und wur­
den leider nicht von allen Rednern eingehalten. Vortrags­
texte und Diskussionsbeiträge sollen als Proceedings des 
Kongresses veröffentlicht werden. 
In der Generalversammlung der IAALD wurden PH. ARIES 
als Präsident sowie E. HAENDLER und H. S. MALUGANI als 
Vizepräsidenten, D. GRAY als Sekretär und Schatzmeister und 
G. DE BRUYN als Schrift}eiter gewählt.
Für die Organisation und Durchführung der Tagung sowie
für die beiden gesellschaftlichen Höhepunkte, den Begrü­
ßungscocktail im Anthropologischen Museum von Mexiko 
und das Abschiedsessen in der Hacienda de los Morales, 
sei dem Organisationskomitee, besonders seinen General­
sekretären Frau ANA MARIA PAZ DE ERICKSON und Herrn Lic. 
PABLO VELASQUES GALLARDO herzlich gedankt. 
KocH (Braunschweig) 
4a. Reunion lnteramericana 
de Bibli.otecarios y 
Documentalistas Agricolas 
(RIBDA), Mexico, D.F., 
Mexiko, 8.-11. April 1975 
Die 4. interamerikanische Versammlung landwirtschaftlicher 
Bibliothekare und Dokumentare hatte das Thema „Infor­
mationsnetze" und wurde von ca. 170 Teilnehmern, überwie­
gend aus den lateinamerikanischen Ländern, besucht. Die 
Konferenzsprache war Spanisch, Tagungsort das sehr groß­
zügige Kongreßzentrum der Sozialversicherung von Mexiko. 
Mit Definition, Zielen, Diagnose, Situationsanalyse, Ent­
wicklung und Programmierung der Informationsnetze be­
faßten sich folgende Vorträge: 
C. BoNFANTI und 0. MARQUEZ, Venezuela: Informations­
netze: Definition, Ziele, Rechtfertigung. 
0. ARBOLEDA, Kolumbien: Studien zur Diagnose der Ent­
wicklung von landwirtschaftlichen Informationsnetzen in La­
teinamerika. 
A. DO Esrrnnu SANTO, Brasilien: Einrichtung eines land­
wirtschaftlichen Informationsnetzes: Probleme und Erforder­
nisse im Hinblick auf die menschlichen, wirtschaftlichen und 
technischen Voraussetzungen. 
B. JOHNSON DE VODANOWIC und I. HERRERA, Kolumbien: An­
lage und Programmierung von Informationsnetzen. 
Mit der Errichtung, Tätigkeit, Bewertung und Koordination 
der Informationsnetze befaßten sich folgende Vorträge: 
J. RoBREDO, Brasilien: Problematik der Einführung von In­
formationsnetzen in den Entwicklungsländern. 
A. FERNANDEZ und R. GIETZ, Argentinien: Benutzer und
Dienste in der landwirtschaftlichen Information. 
A. AYESTERAN und C. VELASCO, Mexiko: Bewertung von In­
formationsnetzen. 
N. RENDON DE PuERTA, Kolumbien: Koordination eines na­
tionalen Informationsnetzes (SNI) und eines Teilnetzes für 
landwirtschaftliche Information (SNICA). 
Referate, Diskussionsfragen und Begriffsdefinitionen wur­
den anschließend in zwei Halbtagssitzungen von Arbeits­
gruppen diskutiert und die Ergebnisse dem Plenum in einer 
weiteren Sitzung vorgetragen. 
Am letzten Tag fand ein Roundtable-Gespräch über 
AGRINTER statt sowie eine Plenarsitzung mit folgenden 
Vorträgen: 
Nachrichtenbl. Deut. Pflanzenschutzd. (Braunschweig) 27. 1975 
G. CARRION, Mexiko: Aktivitäten und Programme der la­
teinamerikanischen Kommission und der internationalen Fö­
deration für Dokumentation. 
Y. S. CHASTINET, Brasilien: Erstellung einer Grundliste land­
wirtschaftlicher Publikationen mit Hilfe einer kritischen Ana­
lyse der Literaturverteilung. 
G. CARRION, Mexiko: Aktivitäten und Programme der la­
teinamerikanischen Kommission der FID. 
A. AYESTERAN und C. VELASCo, Mexiko: Aspekte, die bei
der Beurteilung von Fachnetzen der Information zu beachten 
sind. 
J. R. 0RTIZ, Brasilien: Analyse des Buchbestandes der Zen­
tralbibliothek der Bundesuniversität in Vicosa. 
D. SOARES P. und J. R. 0RTIZ, Brasilien: Das Programm zur
Verbreitung der landwirtschaftlichen Information durch die 
Zentralbibliothek der Bundesuniversität von Vicosa, eine 
praktische Studie an einer Institution mit wenig Hilfsquel­
len in einem Entwicklungsland. 
In der Generalversammlung der AIBDA (Asociaci6n In­
teramericana de Bibliotecarios y Documentalistas Agricolas) 
wurde A. FERNANDEZ Argentinien, als Präsident wiederge­
wählt. 
Soweit die Vortragsmanuskripte oder deren Zusammenfas­
sungen bei Tagungsbeginn vorlagen, wurden sie im Offset­
druck vervielfältigt und den Teilnehmern zur Verfügung ge­
stellt. Vortrags- und Diskussionszeiten waren reichlich be­
messen. Für die Organisation und Abwicklung der Tagung 
sei dem Organisationskomitee, besonders seinen General­
sekretären Frau ANA MARIA PAZ DE ERICKSON und Herrn Lic. 
PABLO VELASQUEZ GALLARDO herzlich gedankt; für die beiden 
gesellschaftlichen Höhepunkte außerdem den Gastgebern: 
der Bibliothek der autonomen Universität von Mexiko für 
den Begrüßungscocktail und der nationalen Kommission für 
den Obstbau für das Abschiedsessen. KocH (Braunschweig) 
3rd International Congress of Plant Pathology 
(First Announcement) 
The 3rd International Congress of Plant Pathology will be 
held in München August 16-23, 1978. The Congress is being 
organized by the Deutsche Phytomedizinische Gesellschaft 
on behalf of and in collaboration with the International 
Society for Plant Pathology. Further information can be ob­
tained from: 
Congress Plant Pathology 
Biologische Bundesanstalt 
Messeweg 11/12 
D-3300 Braunschweig
Federal Republic of Germany
Symposium über die Anwendung der Massen­
spektroskopie und der Kernresonanz in der 
Lebensmittelindustrie 
Die C.I.I.A. veranstaltet in Zusammenarbeit mit dem Istituto 
di Industrie Agrarie der Universität Bologna vom 12. bis 
13. 11. 1975 das 15. internationale Symposion über die An­
wendung der Massenspektroskopie und der Kernresonanz
in der Lebensmittelindustrie.
Der Schwerpunkt des Programms liegt auf dem Gebiet der 
Lebensmittelanalyse und der Anwendung der Geräte, die für 
diese Untersuchungen benötigt werden. Es ist dabei u. a. an 
die Bestimmung der Aromastoffe, der Verunreinigungen, der 
Nitrosamine, der Schädlingsbekämpfungsmittel in den Nah­
rungsmitteln gedacht. Ferner ist eine Ausstellung der Appa­
rate beabsichtigt. 
Die Anmeldung der Kongreßteilnehmer und Vorschläge 
für Vorträge müssen bis spätestens 1. August 1975 entweder 
beim Sekretariat der C.I.I.A., 24, rue de Teheran, F-75008 
Paris, oder bei Herrn Professor Dr. PALLOTTA, Direttore 
dell'Istituto di Industrie Agrarie, 7, via San Giacomo, 40100 
Bologna, erfolgen. 
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Fourth European and Mediterranean Cereal Rusts 
Conference lnterlaken/Schweiz, 1976 
Die Tagung findet vom 5. bis 10. September 1976 in Inter­
laken statt. Kongreßsprache ist Englisch. Vorläufige Anmel­
dungen werden umgehend erbeten. Auskünfte erteilt: 
Dr. A. BRÖNNIMANN 
Eidgenössische Forschungsanstalt 
für Landwirtschaftlichen Pflanzenbau 
CH-8046 Zürich-Reckenholz/Schweiz 
Die Abteilung für Pflanzenschutzmittel und -geräte der 
Biologischen Bundesanstalt gibt bekannt: 
Richtlinien 
Die vorläufigen Richtlinien für die Prüfung von Fungiziden 
gegen Botrytis cinerea (Sauer- und Stielfäule) an Trauben, 
22 - 1.4 vom Mai 1973 sind ungültig und ersetzt durch die 
"Vorläufige Richtlinien für die Prüfung von Fungiziden ge­
gen Botrytis cinerea Pers. in Ertragsweinbergen, 22 - 1.4" 
vom April 1975. 
Einzelne Exemplare der genannten Richtlinien können auf 
Anforderung zur Verfügung gestellt werden. 
LYRE (Braunschweig) 
Literatur 
GrnBs, R. D. (Hrsg.): Chemotaxonomy of Flowering Plants. 
Montreal and London, McGill-Queen's University Press, 1974. 
Four Volumes. Price: $ 135.00 (set). 
Das 4bändige Werk unter Mitwirkung einer großen Zahl von 
Wissenschaftlern faßt die Ergebnisse der Chemotaxonomie 
bis etwa Ende 1973 in einer sehr übersichtlichen Form zu­
sammen. Einleitend wird die Geschichte behandelt, wonach 
die Gruppierung von Pflanzen schon im 17. Jahrhundert we­
gen medizinisch nutzbarer Inhaltsstoffe angestrebt wurde. 
Um 1850 beschäftigen sich mit diesem Problem im moderne­
ren Sinne u. a. die „Beiträge zur Phytochemie", und es wird 
vorausgeahnt, daß das Studium der chemischen Prinzipien 
in Pflanzen von einem rein botanischen Standpunkt aus ein 
neues Forschungsgebiet werden dürfte. 
Anfangs untersuchte man, entsprechend den vorhandenen 
Methoden des Zeitalters, nur niedermolekulare Substanzen 
auf die chemotaxonomische Eignung. Später - anfangs „bit­
terly attacked, later restored to respectability" - auch Ma­
kromoleküle über serologische und proteinchemische Metho­
den. 
Dann werden in einzelnen Kapiteln die allgemeinen Kri­
terien geschildert, nach denen man überhaupt Taxonomie 
betreiben kann: Anatomie, Pollen-Morphologie, Embryologie, 
Cytologie, Verhalten beim Pfropfen, Parasiten, palaeonto­
logische Befunde, vergleichende Chemie (in dem Sinne von 
Auffinden typischer niedermolekularer Substanzen), Com­
puter-Taxonomie. 
Im einleitenden Teil wird darauf verwiesen, daß ge­
wisse Kategorien von Pflanzen durch bestimmte Komponen­
ten ausgezeichnet sind (Pektine, Lignine, Sesquiterpene usw.) 
und daß bei einer individuellen Pflanze auf die Verteilung 
geachtet werden muß. Die Evolution von Pflanzen ist un­
denkbar ohne eine chemische Anderung der Moleküle, deren 
Fortfall oder Neuauftreten. Doch zum Inventarverzeichnis 
der Substanzen haben biochemische Fakten zu kommen, die 
erst in der jüngsten Zeit erarbeitet wurden. 12 einfache Grup­
penteste (z.B. Saponin-, Tannin-, HCN-Test usw.) geben eine 
grobe Einteilung. 
Auf fast 800 Seiten folgen die nach chemischen Gesichts­
punkten geordneten, in Pflanzen gefundenen Verbindungen, 
soweit sie taxonomisches Interesse beanspruchen. Den Pro­
teinen und Enzymen sind dabei nur 6 Seiten gegönnt, viel· 
leicht weil „sophisticated methods (p. 16)" gebraucht werden, 
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mehr aber noch wegen bisher mangelnder Daten. Es wird 
zitiert , daß „biologists should realize that before long we 
shall have a protein taxonomy, . . . the most del icate expres-
sion possible of an organism . . . .  and vast amounts of evo-
lutionary information " ,  was Biologen der zweiten Garnitur 
noch selten reali sieren. Die Flavonoide dagegen fül len fast 
1 00 Seiten . Dem makromolekular Interessierten sei daher 
eher „The Chemistry and Biochemistry of Plant Proteins "  
von Harborne and Van Sumere (Academic Press) empfoh­
len, besonders das Kapitel von J .  G. VAUGHAN : Proteins and 
Taxonomy. 
Mehr als 1 1 00 Seiten sind der botanischen Einteilung der 
Familien und Ordnungen der Blütenpflanzen gewidmet ,  un­
ter denen man dann charakteristische Inhaltsstoffe nachschla­
gen kann. Daß hier auch manches Fragezeichen im Text auf­
taucht, ist verständlich, denn allein die kritische Sichtung 
(und die scheint mir bei punktuellem Durchsehen erfolgt) 
muß eine fast übermenschliche Arbeit gemacht haben. 
Das Werk ist  eine Fundgrube für Naturstoffchemiker, in 
der Pharmakognosie und nicht zuletzt für systematische Ar­
beiten . Die  Grenzen sind dadurch abgesteckt, daß keine Art 
von Klassifizierung alle Wünsche befriedigt .  Daß dabei die 
neueren, mehr funktionellen Systeme auf die Dauer wich­
tiger werc;len als die älteren, dürfte keine Frage sein. Die 
in dem Werk meist  behandelten Stoffe, die erst über viele 
Synthese- und Modifikationsschritte hinweg entstehen, sind 
umwel tabhängigen Stoffwechseleinflüssen eher ausgesetzt als 
diej enigen Makromoleküle „ determining the ultimate struc­
tures of the s tuffs of life " .  Daher dürfte den Molekülen, die, 
vom Gen aus gerechnet, weniger Zwischenstufen durchlau­
fen, eine noch größere Bedeutung zukommen, und es ist  zu 
hoffen, daß wieder einer bereit i s t ,  diese Bürde des Daten­
sammelns auf sich zu nehmen .  
H. STEGEMANN (Braunschweig/Göttingen)
BRIGGS, w. R., P .  B .  GREEN, and R.  L .  JONES (Herausgeber) 
Annual Review of Plant Physiology, Bd. 24,  Annual Reviews 
Inc . ,  Palo Alto, California ,  1 973 ,  650 S .  US $ 1 2 ,50. 
Die besonderen Merkmale und Vorzüge dieser j ährlich 
publizierten Ubersichtsreferate hervorzuheben, dürfte kaum 
noch erforderlich sein,  da s ie  dem interessierten Leser ohne­
hin bekannt sind. 
Der vorliegende Band wird eingeleitet mit einem autobio­
graphischen Rückblick von Paul J .  KRAMER " Some reflections 
after 40 years in plant physiology" .  Diesem Beitrag schließen 
folgende zwanzig Reviews an : Electropotentials of plant 
cel ls  (N. HIGINBOTHAM) , Phosphate pools ,  phosphate transport , 
and phosphate availabil ity (R .  L .  BIELESKI) , Protein biosynthesis 
(S .  ZALIK and B. L .  JONES) , Role of oximes in nitrogen 
metabolism in  plants (S .  MAHADEVAN) , Photophosphorylation 
in vivo (W. S1MONIS and W. URBACH) , Protochlorophyll and 
chlorophyll biosynthesis in cell-free systems from higher 
plants ( C .  A.  REBEIZ and P .  A.  CASTELFRANCO) ' Photosynthetic 
carbon fixation in relation to net C02 uptake (C. C. BLACK jr . ) . 
Proteolytic enzymes and their inhibitors in plants (C .  A. 
RYAN) , Lipid metabolism in plants (P .  MAZLIAK) , The meta­
bolism of sulfate (J. A. SCHIFF and R. C. HoosoN) , Plant 
responses to water stress {T. C. HsIAo) , Gametophyte de­
velopment in ferns and bryophytes (H. BRANDES) , Senescence 
and postharvest physiology (J .  A. SACHER) , Dormancy in 
microbial spores (A.  S. SussMAN and H. A. DouTHIT) , Hormone 
metabolism in diseased plants (L. SEQUEIRA) , Cytokinins as a 
probe of developmental processes (R. H. HALL) , Gibberel­
lins : Their physiological role (R. P .  JoNEs) . Chilling injury 
in plants (J .  M. LYONS) , The fate of pesticides in  the environ­
ment (D.  G.  CROSBY) , und Biochemi·cal genetics of  higher 
plants (0. E .  NELSON j r .  and B. MURR) . 
Von den genannten Referaten ist  für den Leserkreis  dieser 
Zeitschrift der Bei trag von L.  SEQUEIRA über „ Hormone 
metabolism in diseased plants " s icher von besonderem In­
teresse.  In nach Wuchsstoffen und Wachstumshemmern ge­
trennten Kapiteln wird über die B eeinflussung des Hormon­
haushaltes durch verschiedene Krankheitserreger berichtet .  
Es sind Ergebnisse von Untersuchungen an Pflanzen zusam­
mengestellt ,  die mit Agrobacterium tumefacienc, Pseudo­
monas, Rhizobium, Puccinia und Plasmodiophora - um nur 
einige zu nennen - infiziert waren. In dieser übersieht 
hat der Autor 1 28 Literaturstellen bis einschli eßlich 1 973 ver­
wertet . 
Es sei auch an dieser Stelle noch einmal auf die Möglich­
keit hingewiesen, von jedem Beitrag für $ 1 ,- Sonderdrucke 
vom Verlag beziehen zu können. W. HuTH (Braunschweig) 
Personalnachrichten 
Hans-Peter Plate Honorarprofessor 
Landwirtschaftsdirektor Dr. rer .  nat. HANS-PETER PLATE wurde 
zum Honorarprofessor für das Fachgebiet  Phytopathologie 
und Pflanzenschutz an der Technischen Fachhochschule Berl in 
ernannt. 
Walther Fischer t 
Im 73. Lebensj ahr ver-schied plötzl ich am 24. 4. 1 975 Dr . 
WALTHER FISCHER, vor seiner Pensionierung 1 967 wissen­
schaftl icher Oberrat und Leiter des Instituts für Pflanzen­
s chutzmittelforschung der Biologischen Bundesanstalt .  
FISCHER, der  1 925 an  der  Humboldt-Universität von  Berlin 
als Chemiker promovierte ,  st'ellte sofort seine Kräfte bis 
zum Jahre 1 967 ausschließlich in den Dienst der Biologischen 
Bundesanstalt .  Als junger Mitarbeiter des noch über Gene­
rationen hinweg bekannten Chemikers J .  HouBEN war er wie 
kein anderer prädestiniert , die Grundlagen für die chemische 
Prüfung der Pflanzenschutzmittelpräparate in Deutschland 
mit aufzubauen. Dabei hat er es stets verstanden, die An­
forderungen des Prüfwesens mit weiterer Forschungsaktivi­
tät zu verbinden. Auch nach dem Kriege, als dann die Mit­
telprüfung fern von seiner Heimatstadt Berlin, der er sein 
Leben lang treu gebl ieben ist ,  wieder aufgebaut wurde, hat 
er diesem Wissenschaftszweig noch viele Impulse durch seine 
zielgerichtete Forschungstätigkeit gegeben. Seine ehemaligen 
Kollegen trauern mit  der gesamten Biologischen Bundes­
anstalt um ihn. Wir haben einen sehr aufrich.tigen und gü­
tigen Menschen verloren und werden ihm stets ein sehr 
achtungsvolles ,  ehrendes Andenken bewahren. W. EBING 
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